
Eine Welt voll schrecklicher Gefahren
Szene für den Besonderen Gottesdienst am 20. September 2015

Personen:
Versicherungsvertreter(in)
Herr/Frau Ahrens

Der Versicherungsvertreter hat ein Klemmbrett dabei, auf dem er sich Notizen 
macht. Er klingelt, A öffnet ihm.

V: Guten Tag, Meier ist  mein Name, von der Securio Versicherungs-
gruppe. ich wollte mich ja mal bei Ihnen melden, damit wir Ihre Versi-
cherungen durchchecken.

A: Ja, Sie hatten deswegen angerufen. Kommen Sie rein. Ich hab die
Unterlagen schon mal rausgesucht. Aber ich bin jetzt schon so lange
versichert, und es ist nie was passiert.

V: Sehen Sie, genau dazu sind Sie ja auch versichert, damit alles im
grünen Bereich bleibt.

A Hoffentlich haben Sie Recht!

V Und ich bin jetzt hier, damit  wir überprüfen, ob Ihr Versicherungs-
schutz auf dem neuesten Stand ist, oder ob neue Gefahren dazuge-
kommen sind.

A Wieso sollen denn Gefahren dazugekommen sein?

V Nun, wir haben bei Securio z.B. eine neue Reiseversicherung, bei
der Sie  auch gegen Terrorismus versichert  sind.  Wo  machen Sie
denn Urlaub?

A Wir wollten eigentlich wieder ins Sauerland fahren.

V Da haben Sie doch bestimmt von der Sauerland-Gruppe gehört?

A Ist das eine Hotelkette?

V Nein,  das waren sehr  gefährliche Terroristen,  die  um ein  Haar  in
Deutschland eine Bombe gelegt hätten.

A Du meine Güte, und davon habe ich nichts gewusst!

V Sehen Sie, Gefahren lauern überall.

A Da kann man ja gar keinen Urlaub mehr machen.

V Mit unserer neuen Reiseversicherung schon. Egal,  ob Bombenan-
schlag, Durchfall oder Presslufthammer vor dem Haus: Securio sorgt
vor.

A Ach so. Gibt es das auch für zu Hause?

V Aber natürlich! Sie können sich bei uns sogar gegen Nachbarn versi-
chern, die jede Nacht durchfeiern.

A Nein, nein, das brauchen wir nicht, die Frau Brinkmann nebenan ist
sehr ruhig, die ist schon fast neunzig.

 Seite 1



V Aber gerade deshalb sollten Sie sich Gedanken machen! Wissen Sie
denn, wer da einzieht, wenn Ihre Nachbarin eines Tages nicht mehr
ist?

A Da habe ich noch gar nicht drüber nachgedacht. Tatsächlich, sie sagt
mir ja immer, dass sie es mit dem Herzen hat.

V Sehen Sie, da sollten Sie mal ernsthaft drüber nachdenken! Und ha-
ben Sie auch schon an Ihre Altersversorgung gedacht?

A Da haben wir ja unsere Rente, und das Haus ist gut in Schuss.

V Wissen Sie denn, wie sicher die Renten in Deutschland sind?

A Da wollen wir jetzt aber gar nicht dran denken! »Eins ist sicher, die
Rente!« - das hat unser Opa schon immer gesagt. Leider hat er dann
nichts davon gehabt, weil er so früh gestorben ist.

V Sehen Sie! Wenn er mit uns vorgesorgt hätte, dann hätte das ganz
anders aussehen können.

A Nun erzählen Sie mir aber nicht, dass bei Ihnen alles besser ist! Sie
können auch mal pleite gehen.

V Wir sind selbstverständlich gegen unvorhergesehene Geschäftsent-
wicklungen rückversichert.

A Aber man hört jetzt so viel, dass auf nichts mehr richtig Verlass ist.
Was ist denn nun, wenn Ihre Rückversicherung auch pleite geht?

V Liebe Frau Ahrens/Lieber Herr Ahrens, so was wollen wir uns doch
gar nicht vorstellen!  Wenn der Himmel einstürzt, sind natürlich alle
Spatzen tot.

A Und haben Sie an die Inflation gedacht? Unsere Familie hat schon
zwei Inflationen erlebt. Mein Urgroßvater hat meinem Großvater im-
mer davon erzählt, wie sie das Geld mit der Schubkarre zum Bäcker
gefahren haben, um ein Brot zu kaufen.

V Aber das ist doch jetzt schon über 90 Jahre her.

A Das ist kein Argument! Der Kaiser Barbarossa ist vor 900 Jahren er-
trunken, und das kann einem heute genauso passieren.

V Da könnte ich Ihnen aber zu einer Unfallversicherung raten.

A Hm. So oft gehen wir aber gar nicht schwimmen.

V Dann bekommen Sie bei uns Nichtschwimmer-Rabatt. Und außer-
dem noch eine Schwimmweste mit dem Logo von Securio drauf.

A Das klingt jetzt nicht schlecht. Wenn ich mir das überlege ...

V Ich habe mir hier Notizen gemacht und werde das zu Hause ausar-
beiten. Dann sende ich Ihnen den Vertrag zu. Sie brauchen nur noch
unterschreiben und sind alle Sorgen los.

A Wirklich?

V Glauben Sie mir, ich mache Ihnen ein Angebot, das Sie nicht ableh-
nen können.

 Seite 2


